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(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

P r
Febr.

euß n.
Am 23. d. nach halb 9 Uhr Mor¬n, 25.

einige" pürte man hier ein leichtes Erdbeben , welches
Luft' #####unden anhielt . Das Wetter war heiter, die
momer, und das Barometer zeigte 27. 4, 3. Das Ther¬
mehr zeigte + 3. Der Wind kam aus Süden. In
dagn Häusern äußerte sich die Erschütterung so stark,
Auch in .“ Wänden hangende Gegenstände sich bewegten.
die ###

Donn, Düsseldorf, Aachen, Luttich, Brüssel 2c. wurden
Ber: Pstöße wahrgenommen. Wir halten es für Pflicht,
theilen

* über dieses Naturereigniß zu sammeln, und
einstma““ schon einige mit. Die Verschiedenheiten, die
die ###len in den Angaben vorkommen , werden sich durch

gs sammenstellung allmählich von selbst auflösen .
folgend. Esiger Stadt selbst ist uns von geschätzter Hand
ich an' Beobachtung mitgetheilt: „Am 23. d. M. saß
mein sens lesend an meinem Schreibtische, und da
Mit Vohnung so genau orientirt ist, daß um 12 Uhr
seitg

95 die Schatten der Fensterrahmen an der Süd¬
Lerade senkrecht auf die Ritzen der davor liegenden

daß i fallen, so kann ich mit Bestimmtheit angeben ,
lich m

nit dem Gesichte nach Osten gerichtet war. Plötz¬
Sekuns ?e ich in einem Intervall von etwa einer starken
mit .s zweimal dergestalt vorwärts geschoben, daß ich
Tisch, Brust den um eine Hand breit vor mir stehenden
das berührte. Ich hielt mich augenblicklich überzeugt,
und dies nur von einem Erdbeben veranlaßt seyn könne,
und a# auf die vor mir hangende Uhr, welche 8 Uhr
ob dia Minuten zeigte; doch kann ich nicht angeben ,
erzäg# mit der Sonnenzeit genau übereinstimmte. Ich
diesdite den Vorfall den Meinigen und hörte später, daß
per %oße auch von vielen, besonders von ruhig sitzenden
Eine

Feiauf mehreren Bureaus gespürt worden seyzen.
in der ####nns der Fenster oder anderer Gegenstände

Aus g. habe ich nicht wahrgenommen.
Morgeng #en schreibt man uns: „Heute (23. Febr. )
der, von # #6 9 Uhr spürte man hier einen Erdstoß,
der Stadtneen nach Osten gerichtet , an mehrern Stellen

ziemlich bemerkbar war, in dem benachbarten
Vaels 0 aber heftiger und in dem belgischen Dorfe

kärken — .“ Stunde von der Stadt westwärts — noch
##t und anhaltender wahrgenommen wurde . “

anderer Korrespondent in Nachen bersch
wie folgt: „Heute (23. Febr. ) Morgens

tet uns,

8½ Uhr fingen in meinem Zimmer der Tisch, die Kom¬
mode, das Kanape und die Stühle an zu tanzen ; der

Spiegel und die Kupferstiche an den Wändeng
mit Geräusch . Das Ganze währte —4 Geluurrn,
und wurde nicht allein von mir, sondern auch von zwei
bei mir befindlichen Personen bemerkt. “

In und bei Lüttich war, nach der dortigen Zeitung,
der Stoß so heftig, daß Schornsteine , Mauern rc. ein¬
stürzten, und Personen, die aufrecht standen , niederfielen .
Ein heftiger Windstoß folgte dort auf die Erderschütte¬
rung, was, so viel wir wissen , anderwärts nicht bemerkt
worden.

Bonn , 23. Febr. Heute Morgens, zwischen halb 9
und ein Viertel vor 9 Uhr, wurde hier und in
Poppelsdorf ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt. Es
schien aus drei Stößen oder wellenförmigen Bewegun¬
gen, welche sich im Verlaufe von einigen Sekunden folg¬
ten, zusammengesetzt zu seyn. Von Personen , welche sich
im Erdgeschoß der Häuser oder im Freien befanden,
wurde es nur wenig oder gar nicht verspürt; in
höhern Etagen der Häuser aber am stärksten. Tische,
Stühle u. s. . , auch die Wände der Zimmer kamen in
ein sehr merkbares Schwanken; Tassen , Gléler u. s.

klirrten aneinander ; leichte, durch ihre Steuung und
Form ohnehin zum Fallen geneigte Gegenstände fielen
anf, den Boden herab. Die meisten Stimmen scheinen
sich dahin zu vereinigen, daß die Richtung der u
vom Siebengebirge her, also von Südost nach No
erfolgt fey.

Es wäre interessant , wenn Beobachter dieses Erdbe¬
bens an andern nahen oder fernen Punkten auch ihre
Beobachtungen darüber in diesem Blatte niederlegen woll¬
ten, um dessen Verbreitung, Stärke und sonstige nä¬
here Bedingungen kennen zu lernen. Hier erfolgte das
Erdbeben bei vorzüglich schönem heitern und wind
Wetter , welches nach demselben eben so den ganzen Tag
hindurch fortdauerte . Einen Zusammenhang der Erdbe¬
ben mit atmospbärischen Veränderungen vrxpersetz, get

überhaupt die meisten Naturforscher gänzlich, .
ware die Mittheilung der Beobachtungen an den ge¬
wöhnlichen meteorologischen Instrumenten , wenn deren
vor, bei und nach dem Erdbeben gemacht worden sind,
doch vielleicht vicht ohne Interesse. Von mehrern frühe



Erdbeben der hiesigen Gegend ist es bekannt, daß sie
am oder im Siebengebirge am kräftigsten bewiesen

haben. Ob solches auch bei diesem der Fall war?
Berlin , 20. Febr. Ihre kaiserl. Hoheit die Groß¬

fürstinn=Erbgroßherzoginn von Sachsen =Weimar ist von
Weimar hier angekommen, und in die für Höchstdiesel¬
ben auf dem königl. Schlosse in Bereitschaft gesetzten
Zimmer abgestiegen.

Der franz. Kabinets=Kurier Christophe ist von Paris
nach St. Petersburg hier durchgereist .

Vom 22. Fedr . Der russische Feldjäger, Fähnrich
Tschausow, ist als Kurier von Paris nach St . Peters¬
burg hier durchgereist. 8.

Berliner Börse am 21. Feoruar. Staals Schuld¬
Scheine Briefe 89 7/2, Geld 89¼; preuß. engl . Anl. 1818
Briefe 102¼, Geld 101¼; preuß. engl. Anl. 1822
Briefe 101.

— Nach den Nachrichten, welche sich gegenwärtig bei
dem statistischen Büreau befinden , und theils auf wirk¬
liche Zählungen der Einwohner , gegen deren Richtigkeit
kein erheblicher Zweifel obwaltet, theils auf Berechnun¬
gen des Flächeninhalts nach den besten jetzt vorhande¬
nen Karten gegründet sind, enthielt der preußische Staat
ohne Neuschatel am Ende des Jahres 1804 auf 5679½
geogr. O. M. 9,977,497 Einwohner , also 1757 auf der
Quadratmeile; dagegen am Ende des Jahres 1825 auf
5040¾ geogr. O. M. 12,256,931 Einwohner , also bei¬
nahe 2432 auf der Quadratmeile.

Deutschland .
München, 17. Febr. Se. Maj. der König haben

unterm 5. d. den bisherigen Oberkirchen= und Schul¬
rath, Bernhard Grandauer, im Vertrauen auf seine
Rechtschaffenheit , Kenntnisse und Anhänglichkeit an Aller¬
höchstihre Person, provisorisch zu Ihrem Kabinetssekre¬
tär zu ernennen geruhet. — In Pfeilschifters „Staats¬
mann“ (Bd. . ) liest man eine geistreiche Untersuchung
des Herrn Grandauer über den Gegensatz zwischen Loya¬
lismus und Liberalismus , worin es unter ander mheißt:

Die Anerkennung des Herrschers als des Werkzeuges
Gottes ist die Majestät desselben, die Niemand vermes¬
sentlich antasten soll, weil er in derselben nicht schwacher
Menschen Werk , sondern das Werk der leitenden Vor¬
sehung angreift, der allein es zukommt, Herrscher von
ihren Thronen zu entsetzen und den Armen auf solche
zu erheben: Deposuit potentes de sede, et exaltavit
humiles. “

— Am 17. Februar starben zu Leipzig der als Schrift¬
steller und Kanzelredner bekannte Domherr, Dr. H. G.
Tzschirner , und der Hofrath und Professor der Ge¬
schichte, Dr. Wieland .

Oestrei
Wien, 16. Febr. Briefe aus Korfu vom 1. Februar

melden, daß Hr. v. Ribeaupierre am 25. Jan. daselbst
angekommen, und nach einem kurzen Verweilen am 28.
nach Triest wieder unter Segel gegangen sey. Hr. Strat¬
ford Canning, der sich schon seit längerer Zeit zu Korfu
befand, schiffte sich am 30. Jan. auf einer englischen Fre¬
gatte nach Ankona ein. Man kann sich hier die Entfer¬
nung des Hrn. Stratford =Canning von seinem bisherigen
Aufenthaltsorte nicht recht erklären , da allgemein bekannt
ist, daß die drei Botschäfter zu Korfu sich versammeln,
und daselbst den ferneren Gang der orientalischen Ange¬
legenheiten abwarten sollen.

Italien
Neapel , 7. Februar. Am 2. d. verspürte man zu

Ischia ein ziemlich starkes Erdbeben, welches 4 Sekunden
dauerte. Zu Casamiciola stürzten 40 Häuser ein, und 29
Menschen kamen dabei um. Hier hat man dieses Erdbe¬
ben nicht verspürt.

Schweiz .
Das Geschlecht von Ribeaupierre dem der russisth

Botschafter bei der Pforte angehört , stammt aus
Waadt. Sein Großvater wohnte in der Gegend bor
Prangins , war Advokat und Doktor der Rechte.
Sohn, Vater des Ministers, ging auf eine deutsch
Universität , um sich dem gleichen Stand zu widmek¬
Dort gewann er andere Neigungen; freundschaftliche Ver
hältnisse bewogen ihn, nach Rußland zu gehen und dor
in Militärdienste zu treten. Er wurde wohlwollend an
genommen, zeichnete sich bei verschiedenen Gelegenbeit “
aus, und erwarb vornehmlich in dem letzten Krieg “,
gen die Türken großen militärischen Ruf. Er fiel
der Belagerung von Ismail .

Königreich der Riederlande .
Handelsbriefe aus Konstantinopel vom 10. Januak :

welche man zu Amsterdam erhalten hat, bestätigen alles,
was die deutschen Zeitungen über den dortigen
berichtet haben und fügen hinzu, daß man binnen Kur'
zem nur noch östreichische und jüdische Handelshäuser
jener Hauptstadt haben werde.

Rußland .
Petersburg , 12. Febr. Se. königl. Hoh. der Prinz

Friedrich, Sohn des Herzogs Paul von Würtemberh¬
ist hier angekommen .

— Zu Ochotsk hat am 17. November v. . , in der
5ten Morgenstunde ein starkes Erdbeben Statt gefunden
welches 5 bis 7 Minuten angehalten hat. Die Richtung
desselben ist von Osten nach Westen gegangen .

— Aus Tiflis wird unterm 6. Januar gemeldet : Iv
der Provinz Baky, 4 Werst nördlich von dem Dorst
Hokmaly (15 Werst nordwestlich von der Festung), erho“
sich am 27 Nov. , um 5 Uhr Nachmittags, unter laute#
Donnerschlägen eine breite Feuersäule hoch in die Lüfte ul,
brannte so drei Stunden lang, worauf sie allmäblich bi,
auf eine Arschin=Höhe herabsank und dann noch 27 Stug,
den fortloderte . Das Feuer nahm in den Bergen es
Fläche von mehr als 200 Faden Länge und an 150 Fähi;

im Durchschnitt ein. Mit den ersten Ausbrüchen, die ##
heftigen unterirdischen Stößen begleitet waren, wurde“
Steine von verschiedenen Gattungen mit herausgeworfen:
auch erhoben sich Wassersäulen, die noch jetzt, wiewo)
niedriger, hervorsprudeln. Zu bemerken ist, daß Taßt,
zuvor , d. h. am 26. , ein heftiger nordwestlicher Stu¬
tobte. Der Platz dieses vulkanischen Ausbruches ist ###
Ebene von 1¼ bis 2 Werst im Umfange , die etwa
gleicher Höhe mit den ziemlich steilen Bergen, nach alte
Weltgegenden hin, liegt, von Norden nach Osten ar¬
bildet sich eine Abdachung nach dem Kaspischen Mez,
bis auf 20 Werst von selbigem. Bei näherem Unter!“
chen dieses Phänomens, war auf der brennenden Ebtis,
kein Krater zu sehen, der sich doch gewöhnlich bei
kanischen Ausbruchen bildet, sondern im Gegentheil hal“
sich die von der Feuersäule eingenommene Fläche ######
ihre frühere horizontale Lage erhöht . Eine Arschin
ähnelt sie einem mit Menschenhänden aufgeworfer“
Erdhügel , der aus gebrannten Steinen, dicker Schlat
erde und mancherlei Brennstoffen besteht, die mann
nicht hat gehörig prüfen können, weil man bis jetzt ##e
mit der größten Vorsicht der Stelle sich nähern darf,"
noch immer brennt. Dieses Feuer ist ganz von dem

Peie#,
dem indianischen Götzentempel in jener Provinz 10,
schieden, dessen Flamme von bleicher Farbe, eine bes
tende Quantität Schwefelgas und eine Luft entwick
die schwer zu athmen ist. Dieser neue, 30 Werst „ie
jenem entlegene, Ausbruch zeigt ein rothes Feuer
den mindesten Geruch, und wo man auf dieser
auch noch so wenig in die Erde gräbt, fängt die al
sphärische Luft sogleich an zu brennen. Südlich
sieht man eine Art Schlammquelle, die beständig ##



* Der Reiseffendi ist nicht so unerfahren , als der De¬
uirte glaubt ; er weiß recht gut, was in Europa vor¬

ung: Dr. Huskisson erklärte hierauf, daß er mit den
dlücklichen Griechen, welche seit Jahrhunderten in der

Wverei seufzen, sympathisire; allein , sagte er, ich
alnicht dulden , daß meine Gesinnungen ,
m Privatmann , Einfluß auf mein Beneh¬
in als Stagtzmann ausüben Gefühle derSzm. Stauromann andaren Eesahle

die g cdie für die Griechen würden nicht hinreichen,
heiten Tatschung einer fremden Nation in die Angelegen¬
re# der Türkei zu rechtfertigen. Wären die Inte¬

sen Englands nicht gefährdet worden , sore unsere Einmischung nicht nöthig , sie
Stl sogar ungerecht gewesen . Die grausame
gereich:“ worin die Griechen seufzen, hätte nicht hin¬

Hier um unsere Einmischung rechtmäßig zu machen. “
von uuf erinnerte Hr. Huskisson, daß dem Herzog
Ton Vellington kein Dank wegen der Schlacht von
abges" gebracht worden wäre, weil ein Waffenstillstand
nach essen worden, ehe die Nachricht von der Schlacht

T. England gekommen sey.
worin. James Makintosh hielt eine lange Rede,

er die Gerechtigkeit des Vertrags v. 6. Juli be¬
seine mdeim Schlusse forderte er Hrn. Hobhouse auf,

„Uotion zurückzunehmen, obgleich er sie billige.
erklänte eel gab Hrn. Makintosh seinen Beifall; er
SenVon daß er ganz entschlossen sey, zur gänzlichen
dag bshung des Vertrags v. 6. Juli mitzuwirken, und
fachen bei der Vollziehung des Vertrags einen drei¬
Kamp=0Weck haben müsse. Man muß, sagte er, 1) dem
machen. Fischen den lriegführenden Theilen ein Ende
den 3,2 4) über die Grundlagen unterhandeln , welche
den “stand des fraglichen Landes feststellen sollen; 3)
säzen de#en und die Ruhe Europas nach den Grund¬
Ersereis Allgemeinen Friedensvertrags aufrecht halten.
ton #####te sich gegen die Danksagung für Lord Codring=
eigni“schtfertigte den Ausdruck unglückliches Er¬
der Schl und fügte hinzu, daß der Admiral selbst von
kigensicht in seinen Depeschen als von einer trau¬
theidig . Nothwendigkeit gesprochen habe; er ver¬
noscs“ ebenfalls den Ausdruck alter Bundesge¬
beschr burch Aufzählung verschiedener mit der Pforte

ssenen Verträge. 99 rd : t
kahm

Einigen Bemerkungen des Sir Fr. Burver
Dr. Hobhouse seine Motion zurück.der Sitzung des Unterhauses am 16. Febr. schlug

kanz, 6e “el die Ernennung des so viel besprochenen Fi¬
neung “ ' s vor: „Ich erkläre, sagteer, daß ich die Er¬
verstetzgg . ##eses Comité' s nicht vorschlage , um, wie man zu
den ## ####den hat, wider Willen die . . . .
sie

ebewaligen Ministeriums zu erfüllen. Ichschlages. gegeben hat, wider Willen die Verpflichtun¬
ehemungen Aimstrriumo zu fUn „ 0

ist, weil ich überzeugt bin, daß die Zeit gekoumen
berden Zustand der Finanzen gründlich untersucht
nit muß. Ich schlage dieses Comité nicht vor, da¬
der uns rathe, die Auflagen zu vermehren, sondern ,
wirz? glaube, daß die Personen , woraus es bestehen
so dig ihre Pflicht mit der größten Treue erfüllen und
von Regierung und das Land die glücklichsten Resultate
sich ##rer Arbeit erhalten werden. Das Comité wird

, daß man den Staatsgläubiger in dem
zu Feine, einer Rechte nicht stören muß; dieß thun, wäre

Lehalten Zeit rathsam und gerecht, denn wir Alle sind
ger aus Unsre Verpflichtungen gegen die Staatsgläubi¬
Ehre ° pünklichste zu erfüllen; hierauf gründet sich die

19 g, #uf wurde das Comité ernannt; es besteht aus
und ap; dnen, worunter die Herren Huskisson, HerriesPottbourn ; Präsident desselben ist Sir H. Parnell.
Leidrenten “. id rte Schuld Enzlands mit Inbegriff der

476, . . . ) betrug am 5. Januar 1828
Sterl. ; die Zinsen betrugen 28,381,000

. Die nichtkonselidirte Schuld belief sich tpeite
spatzkammerbillets, theils in Billets des Schüt““

von Irland , theils in Billets zur Ausfüllung der De¬
ficits 29,254,000 Pf. St . Seit 1816 hat sich diese
Schuld um 48 608,000 Pf. St vermindert.

London , 16. Febr. Unsere Finanz=Verlegenheit ist der
Gegenstand aller Unterhaltungen in der City. Das Miß¬
verständniß, welches sich zwischen dem Herzog von Wel¬
lington und Hrn. Huskisson erhoben hat, macht unsere
Lage noch schwieriger. Das Defizit in unsern Finanzen
ist das zu lösende Problem , denn es ist unstreitig, daß
die Staatslasten die Einnahme um 4 bis 5 Millionen
Pf. Sterl. übersteigen; es bleiben also nur zwei Mittel
übrig, um diesem großen Uebel abzuhelfen, entweder durch
Verminderung der Ausgaben bis zum Ertrag der
Einnahmen, oder durch Vermehrung der Einnahmen
vermittelst einer Taxe auf das Eigenthum. Das erste
Mittel scheint uns unausführbar , wenn man nicht
das jetzige Regierungs =System in Gefahr setzen
will, es sey denn, daß man das Amortissement ab¬
schaffe, wodurch wir 4 — 5 Millionen gewinnen
würden, welche unsere Staatsrechnungen ausgleichen
könnten. Die großen Kapitalisten ziehen, wie es
heißt, eine Auflage auf das Eigenthum oder auf die
Renten der Abschaffung des Amortissements vor; denn
sie glauben, daß diese Adschaffung ein starkes Sinken
der Staats=Obligationen verursachen würde.

Viom 19. Februar . Am 23. Dezember v. Jahrs
wurde in Mexiko das Gesetz wegen Verbannung der
Spanier verkündiget; an demselben Tage erhiel
der neue Mauthtarif Gesetzeskraft; man hält die¬
sen Tarif für günstig, besonders für die englische Ma¬
nufakturen. — Cons. 85 . „

Malta , 15. Jan. Graf Heyden har vor einigen T
gen einen Kurier erhalten, und es heißt, daß die hier
stationirte russische Eskadre nach Korfu gehen werde.

Bekanntmachung.
Die monatlichen eintägigen Uebungen der Landwehr-Infan

terie des I. Aufgebotes, der Linien=Kriegsreserve, Artillerie
und Pioniere, werden in diesem Jahre am 2. März, 7. April,
4. Mai, 1. Juni, 7. September, 5. Oktober und 2. Novem¬
ber, Rorgens 8 Uhr; die des II. Aufgebotes dieser Waffen¬
gattungen, so wie der sämmtlichen Mannschaften der Garde¬
Landwehr oder Kriegsreserve, ferner der Jäger und Schützen
aber am 7. April, 1. Juni und 2. November, ebenfalls Mor¬
gens 8 Uhr, auf dem Garnison Exerzierplatze am Mülheimer
Häuschen Statt haben.

Alle zu diesen Waffengattungen gehorende und sic, hier
aufhaltende Mannschaften werden hierdurch aufgefordert , sich
pünktlich an den oben bestimmten Tagen und Stunden auf
dem Uebungsplatze einzufinden , mit dem Bemerken , daß d
Ausbleibenden mit dem gesetzlich bestimmten dreitägigen Ar¬
reste bestraft werden.

Köln, den 22. Februgr 1828.
Kön. Polizei=Präsident u. Landrath, v. Struensee .

Großes Maskensest zu Köln .
Die dießjährigen Maskenzüge waren von

höchst wünschenswerth ist eine genaue Beschreibzug der ein¬
zelnen darin erschienenen Masken sowohl, als ihrr. Zus
menfügung zu einem sinnreichen Ganzen zu erhalten . .
frühern Jahren erschienenen Beschreibungen haben den auge¬
meinen Anforderungen nicht ganz entsprochen , weil eines Theils
die Bearbeitung übereilt wurde , andern Theils aber dem Bear¬
beiter die gehörigen Materialien fehlten , welche , da das Auge
nicht im Stande ist, die flüchtigen Erscheinungen der Mas¬
kenzüge in ihrem Detail und ihrer ganzen Bedeutung aufzu¬

assen, nur von den Darstellern selbst geliefert werden können.
An die resp. Theilnehmer der Maskenzüge und der andern
Maskengesellschaften, welche uns in den Karnevals =Tagen mit
ihren Darstellungen erfreut , geht daher die Bitte,
lichst volstandige zeotiz über den Sinn und 6676
ihrer Maskerade so bald als möglich bei Brgzegen, gieder.
niederzulegen, auch die ausgetheilten Druasan
Texte 2c. zur Benutzung bei der Festbeschreibung bezufigen:

Köln, den 24. Februar 1828, „ Dasermité .



Konzert=Anzeige .
Den Mitgliedern der Konzert=Gesellschaft machen wir

hierdurch die Anzeige, daß das fünfte Gesellschafts=Konzert
heute Dinstag den 26. Februar im Saale des Herrn Horst
auf dem Domhofe Statt findet. Anfang 6 Uhr Abends.

Köln, den 26 Februar 1828.
Die Konzert =Direrrion .

In diesem Winter finden noch 3 Damen=Casinos Statt¬
nämlich: Donnerstags den 28. Februar , den 6. und den 13¬
März. Am letzten Tage wird die Rechnung den resp. Mit¬
gliedern auf Verlangen von dem Herrn Ebermayer zur Ein¬
sicht vorgelegt werden.

Preußisch Rheinische

Dampf = schifffahrt .
Während der Monate März und April wird wöchentlich

zweimal ein Dampfschiff zwischen Köln und Mainz fahren,
nämlich:

Dinstags und Freitags Morgens um 6 Uhr von Köln nach
Koblenz ;

Mittwochs und Samstags Morgens um 6 Uhr von Ko¬
blenz nach Mainz ;

Donnerstags und Sonntags Morgens um 6 Uhr von
Mainz nach Köln; 6

Die erste Abfahrt von Köln nach Koblenz erfoigt am Frei¬
tag den 29. l. M.

Die Preise der Plätze sind unverändert geblieben , und so
wie die Güterfrachten aus den Affischen zu ersehen .

Um dem Wunsche mehrerer Carnevals Freunde zu entspre¬
chen, sind von dem beim großen Maskenzuge ausgetheilten
Kalender, betitelt:

Der kleine hinkende Bothe auf das Jahr 11
Exemplare bei Herrn Gobs auf dem Heumarkt Nro. 50 de¬
ponirt worden, und daselbst zu vier Silbergroschen zu haben.

Der Ertrag ist zu wohlthätigen Zwecken bestimmt .
Alle Gläubiger des hier fallirten I . A. Ernestus junior

fordern wir, dem §. 502 der Handelsgesetze gemäß, auf, sich
in der Frist von vierzig Tagen, die mit dem ersten April d.
J. ablauft , entweder persönlich oder durch Bevoll
mächtigte bei uns einzufinden, um uns zu erklären, aus wel¬
chem Rechtsgrunde und wie viel sie zu fordern haben, und
uns die Beweisstücke ihrer Forderungen zu übergeben, oder
diese auf der Kanzlei des königl . Handelsgerichts in Elber¬
feld niederzulegen.

Zugleich fordern wir ebenfalls diejenigen auf, welche jenem
Falliten schuldig, oder im Besitz des einen oder andern Eigen¬
thums desselben sind, uns ohne Vorzug ihre Schuld oder das,
was in ihrer Verwahrung ist, anzugeben, und, wenn sie nicht
doppelt bezahlen, oder nicht gerichtlich in Anspruch genommen
werden wollen, an keinen andern, als an uns zu bezahlen
und verabfolgen zu lassen.

Barmen, den 21. Februar 1828.
Die prov Syndiken der Massa von I. A. Ernestus jr.

Friedr . Grothauß sen. P A. Plaeser .
Zu verpachten: das in der Gemeinde Orsoy am Rheine, in

der Nähe von Rheinberg gelegene Landgut Grunland, welches
besteht : . . . . .=hattschen Gekänd,
a) in den nothigen landwirtyschaftlichen Gebäuden,
b) in 6 Morgen Baum= und Gemüsegärten,
c) in 280 Morgen Ackerland ,
a) in 248 Morgen Wiesen und Fettweiden.

Dieses Gut wird am 15. April 1829 pachtlos. — Pacht¬
liebhaber können bei dem Herrn Rigal in Krefeld und bei
dem hier unterzeichneten Notar Auskunft erhalten.

J. N. Courth .
Am 5. März 1828, um 2 Uhr Nachmittags, wird zu Wil¬

lich bei dem Schenkwirthe Dicker, die der Armen=Verwaltung
der Stadt Köln zugehörige Hälfte einer zu Willich, im land¬
räthlichen Kreise von Krefeld gelegenen Windmühle, öffentlich

unshunsonemprn

Exemplar von: Vesalii opera %
cura Herm. Boerhaave et. b.

AER

und an den Meistbietenden gegen einen jährlichen Canon
Erbpacht gegeben werden. Der Erbpächter fängt seinen
nuß um Martini des laufenden Jahres an.

J . R. Conr 2=
Freitag den 29. Februar d. . , Vormittags 10 Uhr,

den im Festungs=Bauhofe zu Köln (St. Pantaleon ), #
vierrädrige starke Schuttwagen mit eisernen Achsen und ste#
kem Eisenbeschlag, eine Partie alter Glasfenster und
zweiflüglichte Thore mit eisernen Bänden beschlagen, öffen!"
veräußert werden . Kauflustige können diese Gegenstände
von heute ab zuvor besichtigen

Der Ingenieur vom Platz, Hauptmann Schulz.
Donnerstag den acht und zwanzigsten laufenden Mone:

Februar, Morgens zehn Uhr, wird der Unterzeichnete das“
auf' m St. Apern=Warkte verschiedene Mobilien, als, Ti#
Stühle, Sopha, Schränke, Betten , Küchengeräth, Fayence
gegen gleich baare Zahlung an den Meistbietenden
verkaufen.

Köln, den 23. Februar 1828. Fr. Erture
Ein vorzüglich schönes

nia anatomica et chirurgica
Albini, cum fig. 2 große Fol.=Bde. steht zu 15 Thlr.
kaufen . Ein Näheres bei Herrn Antiquar Späner.

Da wir mit einem Sortiment ausländischer Blumenpflanist
hier angekommen sind, als: 103 Couleuren Nelken=Ables
verschiedene Farben Garten= und Monatrosen, Ranunk
Tuberosen, Aurikeln, wie auch bestartigen Ulmensaamen ,

von wir jedem Abnehmer die Ansicht und Auswahl gern!
statten, so empfehlen wir uns allen Garten= und Blum“
freunden auf das beste, versprechen reelle Bedienung, bin
Preise, und bitten um geneigten Zuspruch.

Gebrüder Herman ,
bei Herrn Dilger in der Bürgerstraße Nro, 2=

Anzeige .
Das Haus auf der Severinstraße Nro. 96 ist wohlfeilg,

unter sehr angenehmen Bedingungen zu verkaufen. Das
here zu erfragen auf dem Domhof Nro. 42.

Am Heumarkt Nro. 5 wird eine Magd und ein jun
Mensch vom Lande als Hausknecht gesucht. 7

Im Weben und Anweben aller Gattungen Strumpfwer,
arbeit, sowohl in wollenem als baumwollenem Garne, em
len sich bestens J. G. Rehfuß Kinder,

Ein Packhaus zu vermiethen nächst der Friedrich=Wilhelmstraßs
zu erfragen in derselben Straße Nro. 1.

Eine Mühlenkarre steht billig zu verkaufen, Eigelstein Nr.=¼
Gebrüder Durst , aus der Schweitz, empfehlen sich

nem geehrten Publikum mit einer neuen Sendung der best
weißen und grünen Schweizerkäse , von vorzüglicher

Auch in allen Sorten engl. und schweiz. Strick= und A
baumwollengarn und Schweizer=Kräuterthee , alles zu bin
Preisen . Ihre Niederlage ist in der Mühlengasse Nro. 2½

Ich erhielt eine Auswahl engl. Westenzeuge in ganz neut
Mustern zu billigen Preisen. — . S 10,

C. H. Dahlen , Marspforten =Ecke Nr.
Zu vermiethen , am Hof Nro. 28, ein Saal an der

und zwei Zimmer.
Um dem Wunsche mehrerer meiner Freunde zu entspl##nt

habe ich die Demoiselle Dreslersund Vater ersucht, heute Al
den 26. Februar noch eine musikalische Abend=Unterhat
in meinem Lokale zu geben, und sind dieselben meinem
suchen entgegengekommen.

Es ladet hierzu ergebenst ein Hubert Kl
Auf Andeutung mehrerer Kunstfreunde Donnerstag den

Febr. zu meinem Benefiz:
Der Freischütz ,

wozu ein kunstliebendes Publikum höflichst eintadet
C. G. Woywod

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DbMont =Schauberg .
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